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(Fortſetzung. ) 1 

Als Predaw mit den erſten Strahlen der Morgenſonne das Pfoͤrtchen der 
Klauſe oͤffnete, um mit dankbarem Gemuͤthe Gott fuͤr den Troſt und die Beru— 
higung zu danken, die durch des Waldbruders fromme Rede ihm geworden war; 
fand er auf der Schwelle den alten Stephan, das Feuergewehr im Arme, ruhig 
ſchlafen; frei weidete das Roß. Das alte Muͤtterchen, an einem Stuͤckchen 
trocknen Brot nagend, ſaß unter einem Baume, und Goͤtz ging in einiger Ent⸗ 
fernung auf einer kleinen Wieſe am Abhange des Berges hin und her, wie es 
ſchien, etwas erwartend. Bald kam auch ein Reiter geſprengt, ſtieg ab, gab ihm 
einen Brief, ſprach dann eifrig mit ihm, und Gög eilte nun ſchnell nach der 
Klauſe, wo er Predaw fand und ihn bat, den Bruder Theobald zu rufen, waͤhrend 
er den ſchlafenden Stephan weckte. 

Als der Oberſt mit dem Waldbruder heraus trat, ſagte Goͤtz mit Haſt: Ehr⸗ 
wuͤrdiger Brudet! ſogleich wird mein Diener Euch Lebensmittel auf mehre Tage 
bringen; vetſchließt Euch mit dieſem Herrn und ſenem Kinde in Eure Klauſe, 

laſſet Niemand ein, es ſei wer es wolle, das Leben dieſes Mannes hängt davon 
ab. Er iſt ein Ungluͤcklicher, ein Freund des edlen Schafgotſch, mehr brauch' ich 
Euch wohl nicht zu ſagen! — Gruͤßt Euer holdes Kind! — ſagte er nun zu 
Predaw — Lebt wohl! ich muß Euch ſchnell verlaſſen, meine Pflicht beſiehlt es. 
Eilt fort in die Klauſe, geſchwind, ehe es zu ſpaͤt wird! 

Und ich?! rief Stephan. 5 

Du folgſt mir mit Deinem Weibe und dem Rappen, der uns Alle in's Ver⸗ 
derben ſtuͤrzen koͤnnte, träfe man ihn hier. Lebt wohl, Vater! Bruder Theobald, 
lebt wohl! — ich uͤbergebe Euch das Theuerſte was ich auf Erden habe. Nun 
kommt! — Stephan kuͤßte die dargereichte Hand ſeines Herrn, eine Thraͤne ſank 
darauf. Es wurde ihm ſchwer, ſich trennen zu muͤſſen; er folgte nicht eher dem 
Mahnen des Rittmeiſters und wich nicht von dannen, bis er feinen Herrn in die 
Klauſe treten und dieſe hinter ihm ſich mr ſah. N 


Um Goͤtz hatten ſich ſeine Jaͤger und Diener verſammelt, und auf Fußſteigen, 
die ſelbſt Stephan nicht kannte, der auf die Frage: wohin es ginge, und warum 
man ihn von ſeinem Herrn getrennt? keine Antwort bekam, ging der Zug Berg 
ouf, Berg ab, in der Richtung von Landshut, mit eiligen Schritten vorwaͤrts. 

Herr! — rief endlich dieſer, als ſie jetzt den Hainfall erreicht hatten, — eilt 
nicht fo ſehr, oder gebt mir Brot oder Hafer für mein Thier — das arme Roß 
kann nicht mehr; und ſtaͤrker, oder gar mit Schlägen es anzutreiben, waͤre mir 
unmoͤglich. Laßt uns einen Augenblick ruhen, hier iſt Waſſer, das arme Thier 
zu erquiden!, 

Nicht einen Augenblick dürfen wir verweilen! — rief Goͤz — Lieber laß uns 
das alte, unbrauchbare Roß todtſtechen und hier vom Felſen hinab in das Weffer 
ſtuͤtzen; im Abgrunde findet und erkennt es Niemand. — Michel! — rief er 
einem Diener zu — ſtich das alte Roß nieder und ſtuͤrz' es da hinunter! 

Herr! — rief Stephan wuͤthend, ergriff fein Feuergewehr und trat vor den 
Rappen, — ehe ich das erlaube, ſeht — fo wage ich Alles! 

Da tönte ein Jagdhorn in der Ferne. — Raſender Menſch! — rief Gig — 
das Pferd kann Deinen Herrn, kann Maria verderben! Willſt Du ein treuer 
er fein, fo hindere meine Leute nicht, opfere das alte Roß und folge uns 
chnell! - 5 

Zödten? nein, wahrlich, das duld' ich nicht! — ſagte Stephan beſtimmt — 
es entſtehe was da will! Aber hier iſt ſchoͤnes Gras, hier friſches Waſſer! — 
Er nahm den Bügel von des Pferdes Kopf. — Deine Freiheit will ich dir geben, 


dich verlaſſen, wie ich meinen armen Herrn verlaſſen mußte; und nun lebe 


wohl, du alter Freund in Noth und Tod, leb' wohl! — Er klopfte dem Thiere 
traurig den Hals und folgte den Andern, die ſchon bei dem nahenden Rufe der 
Waldhoͤrner durch das Dickicht vorangegangen waren. a 
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Als fie das Thal durchſchritten und die jenſeitige Höhe erreiche hatten, wen⸗ 


dete ſich Stephan noch einmal. Traurig hob der Rappe den Kopf in die Hoͤhe 
und wieherte. — Du rufſt mich, alter Gefaͤhrte! — rief Stephan — Schweig', 
ich darf nicht kommen! — Hinter der Hoͤhe verſchwand er. 

Einſam ſtand nun das verwundete Roß in der Wildniß, graſ'te Kings der 
Quelle, ſtreckte den Hals weit vorwaͤrts und ſchien den treuen Pfleger zu ſuchen. 
Ploͤtzlich ſpitzte es die Ohren, hob witternd den Kopf in die Hoͤhe, und trabte, ſo 
gut es konnte, dem Fußſteige zu, auf welchem jetzt ein Hirſch im vollſten Laufe 
angeſetzt kam. Ihm folgten die Hunde und zwei Reiter. Der Hirſch jagte am 
Roſſe vorbei, ſtuͤrzte ſich uͤber die Klippen des Hainfalles in die Tiefe, und zer⸗ 
ſchlagen lag er unten. Die Jäger folgten, ſtutzten an dem jaͤhen Abhange und 
riefen die Hunde ab. 

Nichts gluͤckt mir doch heute! — ſagte der Eine, welcher der Herr zu ſein 
ſchien, während der Andere die Hunde zuſammenkoppelte. — Da liegt das Thier 
und hat das Genick gebrochen; laß die Hunde los, Kurt! fuͤhre ſie hinunter, ſie 
mögen ihn zerreißen! — Doch ſieh! — rief er ploͤtzlch — was für ein Pferd 


ſtaunt — iſt das nicht Predaws Streitroß? Bei Gott, es iſt's! Der blauſam⸗ 
metne Sattel, die Buͤgel, womit ich ihm auf dem Kynaſt ein Geſchenk machte 
— es iſt's, und ſein Herr ſicher in der Naͤhe! — Kurt! — rief er laut, unddas 
Echo gab vielfach den Ruf wieder — Kurt, laß die Hunde! — Auf, ſammle die 
Meinen, biete den Kroatenhauptmann in Seidorf auf zur Menſchenjagd! Pre⸗ 
daw iſt hier und Jakobine; er foll ſich im Walde zerſtreuen, wen er trifft, einz 
fangen und zu mir bringen. Fort, was zauderſt Du?! 

Herr! — ſagte Kurt mit bebender Stimme — ich dachte an den alten 
Jaͤger, der geſtern beim Brande von Hirſchberg, als ſeine Tochter ihre Schande 
durch freiwilligen Flammentod geendet hatte, zu Euch trat, um Rache flehte, 

sr ihn hart von Euch wieſet, und er ausrief: „Raͤcht das Gott nicht, jo bin 
ich der Rächer!” Durch die Flammen ſich ſtuͤrzend, entging er Eurem Zern. Ich 
dachte an die fuͤrchterliche Stunde von geſtern, an das Geſchrei der Weiber und 
Kinder, an die wuͤthende, verzweifelnde Gegenwehr der Maͤnner, an die graͤulich 
zerſtoͤrte Stadt; das war ein furchtbares Freudenfeuer! 

Ich gab den Befehl nicht aus Uebermuth, — ſagte, duͤſter vor ſich bin blik⸗ 
kend, der Andere. — Wer hieß die Thoren zwei meiner Leute um einer Kleinig⸗ 
keit willen ermorden! 

Freilich eine Kleinigkeit! — rief Kurt lachend — Was machten die Narren 
auch fuͤr ein Weſen aus der Ehre einer Jungfrau! 

Schweig! — tief der Herr zornig — Fort, und thue was ich Dir befehle; 
hier findeft Du mich wieder! — Der Diener gehorchte. Der Reiter ſtieg ab, 
band ſein Pferd an einen Baumaſt, ſetzte ſich auf einen Stein und ſah hinunter 
in den ſteilen Abgrund den Hunden zu, welche den verwundeten Hirſch zerriffen, 
Doch plöglich wendete er feinen Blick von dieſer grauſen Scene. — Soll ich 
denn ewig nur an ſolchen Schauſpielen mich erfreuen? — ſagte er finſter — 
ſoll ich mich denn immer nur am Blute laben, bis es auch mit mir blutig endet? 
— Starr ſah er vor ſich nieder und ſaß ſchweigend, ſinnend da; nur das eintoͤ⸗ 
nige Plaͤtſchern des Waſſers unterbrach die todte Stille, unten wuͤtheten die 
Hunde in ihrer Beute. Da klatſchten uͤber dem Jaͤgersmanne die Fluͤgel eines 
Geiers, der hoch in der Luft in langſamen Kreiſen ihn umſchwebte. Der Jaͤger 


ſteht hier, verlaſſen, verwundet, ohne Zügel? Sonderbar! Wie? — rief er er⸗ 


tal von 52 Nrn., ſowie alle Königl. Poſt⸗Anſtalten 
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gewahrte ihn, legte feine Buͤchſe an, und der Geier ſank todt zu feinen Fuͤßen. 


— Du wollteſt die Beute theilen! — rief er hohnlachend — armer Tropf, da 
nimm dein Theil! 
aus einander fuhren. — Wie die Menſchen! — rief er — Einer flieht vor dem 
Andern, ein Raͤuber fürchtet den andern. Und vor wem fuͤrchte ich mich?! — 
tief er jetzt aufſpringend — vor welchem menſchlichen Weſen würde ich erbeben? 
— Vor mir?! — rief er aus und fuhr von dem Quell zuruͤck, der ihm fein 
Bild wiedergab. — Hu, vor mir ſelbſt! — Er wendete ſich ab von dem Quell, 
und hinter ihm ſtand ein menſchliches Weſen, vor welchem der Stolze noch mehr 


— Er ſchleuderte ihn zu den Hunden hinab, die erſchreckt 


D 
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erbebte; Jakobine ſtand hinter ihm mit fliegenden Hanren, zerriffenem Ger ner Schuld. O, ſtoße meine Schweſterhand nicht zurück, die ich Dir zur Ret⸗ 
wande, das Schwert Feft unter den Arm gedruͤckt. N tung biete; ich werde Kraft gewinnen, treulich Dich zu unterftügen! So laß uns 
Jeſus Maria! — rief er aus — Du hier?! — Staunend ſah ihn die vereint den rauhen Pfad durch wandeln, die Buͤrde unſcer Leiden zuſammenfaſſen 
Jungfrau an. — Du, die ich ſo lange geſucht, meiner Sehnſucht Ziel, Du und fie mit dem Bande inniger Freundſchaft umſchlingen; dann wird's uns 
hier?! 4 X leichter werden, fie zu tragen. Willſt Du — liebe, theure Eugenie — willſt 
Heinrich! rief die Jungfrau, ihn ploͤtzlich erkennend, und ais ob mit dieſem Du mir vertrauen? Willſt Du feierlich geloben, was ich von Dir forderte?“ 
Blicke die irren Sinne ſich geordnet hätten, reichte fie ihm freundlich die Hand, Eugenie hatte ihr Antlitz am Buſen der Freundin verborgen und ſchluchzte 
ſtrich ſich die wild flatternden Locken von der Stirne, und fragte ihn mit ſanfter laut. Sie fühlte ſich tief ergriffen, und erſt nach langer Pauſe drangen die 

- Stimme: Woher kommſt Du, Geliebter; Worte über ihre Lippen: „Ich gelobe Dir feierlich, mich zu keinem Fehltritte 


Und woher Du, Jakobine? fagte Heinrich Goͤtz, fie umſchlin gend. hinkeitzen zu laſſen — Ich gelobe Dir ſelbſt — kein Geſtaͤndniß mit ihm auszu⸗ 
. (Fortſetzung folgt.) tauſchen! Das will ich treulich halten — fo wahr mir Gott helfen möge! Mehr 
5 vermag ich nicht!“ * 


*. 


Beruhigt ſchloß Julie die Ungluͤckliche in ihre Arme, trocknete die Thraͤnen 
: von ihren Wangen und erſchoͤpfte ſich in den zaͤrtlichſten Liebkoſungen. Dann 
- gingen Beide arm in Arm geſchlungen, noch durch einige Gänge des Parks, um 
Eyefeſſeln. * Faſſung zu gewinnen, ehe ſie zur Geſellſchaft zurückkehrten. Ihre Abweſenheit 
(Fortſetung.) war wenig bemerkt worden, und als fie den Pavillon erreichten wo man ſich vers 
+ + Ifammeit hatte, ahnte Niemand die Schmerzensſcene, die zwiſchen ihnen vorge: 
„Halt ein, unbeſonnenes Kind!“ rief ihr Julie ins Wort, fie zärtlich in ihre gangen; denn der größte Theil ihrer Bekannten hielt fie für gluͤcklich im Glanze 
Arme ſchließend. „Kennſt Du die Welt fo wenig? Weßt Du nicht, daß wir des Reſchthums, der fie umgab, und Manche ihres Geſchlechtes beneideren fie 
armen Frauen faft nimmer Recht und Mitleid finden in der oͤffentucen Mei- und würden ohne Bedenken an ihre Stelle getreten fein. 
nung, gegen Brutalität und Ungerechtigkeit der Männer; aber ſicher die ruͤck⸗ Hainbuchen hatte während feiner Disputation uber den Segen der Induſtrie 
ſichtsloſeſte Verdammung, ſobald wir einen Fehltritt begehen, und hätte uns durch den er das Land zu beglücken vermeinte, dem Becher ungewoͤhnlich ſtark 
auch die aͤußerſte Verzweiflung dazu getrieben? Du wilt, wir ſollen das Geſetz zugeſprochen, und in dieſem Zuſtande trat feine Brutalität weit offener und ruͤck⸗ 
antufen, Scheidung fordern? Doch das Geſetz ſchuͤtzt nur den Leib und nicht die ſichtsloſer hervor als ſonſt. Deshalb rief er feiner Gattin, in toller Laune, fos 
Seele. Wie manches Weib wird qualvoll langſam hingemordet durch Liebloſig- bald er fie erblickte, gebieteriſch zu: „Hierher, Julie, zu mir! Auf meinem 
keit des Mannes, durch Verſpottung ihrer heiligſten Gefuͤhle, durch Brutalitaͤt“ Schooſe iſt Platz für Dich! Wir wollen unſern Gaͤſten zeigen, welch' zaͤrtliches 
und Bosheit; doch kein Gefeg wird die geiſtig Gefolterte von ihrem Peiniger Ehepaͤrchen wir find! Ich din jo luſtig, daß ich Dich abküſſen koͤnnte, für einen 
ſcheiden, ſobald fie nicht dem Richter blutige Koͤrperwunden zeigt, die ihr der ganzen Monat lang.“ Er taumeite auf von feinem Sitze, um fie an ſich zu 
Gatte geſchlagen. Oder willſt Du den Mann, deſſen Namen Du trägft, vor ziehen; doch Julie — bejtürzt über feine unanſtaͤndige Aeußerung und zugleich 
offenem Tribunale eines ſchaͤndlichen Handelns mit Deiner Frauenunſchuld ankla-tiefverletzt durch den haͤmiſchen Spott, welcher in derjelben lag, — wich mit uns 
gen? Haft Du Beweiſe, die ſtark genug ſind, um nicht durch das Gewicht hoch⸗ verkenubaten Zeichen des Unwillens von ihm zuruck. Zorngluth trat auf Hain⸗ 
ſtehender Männer machtlos niedergedruͤckt zu werden? Wer ſoll Dir beiftehen in | yugens Stun, mit wilder, drohender Geoehrde wendete er ihr den Ruͤcken, riß 
Deiner Sache? Wird nicht Deine ganze Familie gegen Dich aufſtehen? Wirt ihrem Kammermaͤdchen, welches eden an ihm vorüberging, eine jilberne Platte, 
Du nicht ſchutzlos der Uebermacht weichen muͤſſen, mit dem Brandmal einer auf welcher ſich kollbares Thergeſchirt befand, aus der Hand, ſchleuderte es ſeiner 
Verleumderin ihres Gatten, der die Achtung der Regierung, die Achtung des Gattin, die ſich wankend entfernte, nach, riß das erſchtockene Maͤdchen an ſich, 
großen Haufens ſtolz zur Schau teaͤgt? Würde das Geſetz Ruͤckſicht nehmen auf zog es auf ſeinen Swoos, erſtickte fein Schreien mit lautſchallenden Kuͤſſen und 
das ſchleichende Gift entnervender Seelenmarter, das mir mein Gatte taͤglich tropfen: lief unter erzwungenem Gelächter: „Spielt die Madam die Sprode, ſo hat die 
weis zumißt? Oder ſoll ich ihm nachſpuͤren auf jedem Schritte, bis ich ihn auf Zofe den Profit davon!“ > h 
einer Untreue ertappe, um dieſe, auch mich entehrende Entdeckung zur öffentltz) > Diefer Auftritt gab Veranlaſſung, daß manche Dame der Geſellſchaft das 
chen Anklage zu benutzen, und alles weibliche Zartgefühl verleugnend, dem Rich- Gluͤck der armen Julie nicht meh deneidete, Sie war heute zum erſten Male 
ter ausführliche Auskunft geben, ja mich ſelbſt wohl gar als Augenzeugen ſtel⸗ von ihrem Gatten öffentlich beſchimpft worden. Der grötzte Theil der Gaͤſte 
len in fo ſchmutziger Sache? Nein, nur ein gemeines Weib wird auf ſolche fühlte ſich empoͤrt durch Hainduchens Nohheit, und ehe noch eine halbe Stunde 
Weiſe den Schutz eines Geſetzes noch in Anſpruch nehmen, welches ein unſeliges verging, waren fie ſaͤmmtlich verſchwunden. Nur der Landtrach von Duͤſternau 
Band nicht eher trennt, als bis es das Laſter bereits, zerriſſen, welches die Untreue | hielt bei dem Gaſtgeber aus und brachte noch lange im vertraulichen Geſpraͤche 
nur in der von oͤffentlicher Schande beſudelten That anerkennt; aber jene Untreue bei ihm zu. Eugenie aber ſaß an Juliens Bette und vergaß am Schmerzenslar 
der Gefinnung, welche oft weit empfindlicher ſchmerzt, die feindlich wie eine ſub- ger der Freundin ihre eignen Leiden. So endete das Ordensfeſt des Fabri⸗ 
tile Moͤrderin unfere innigften Gefühle verletzt, unſere ſuͤßeſten Hoffnungen ver- kanten. 
nichtet, unſere ſchoͤnſte Lebensblͤͤthe vergiftet, mu kalter Gefuͤhlloſigkeit unde— 
ruͤckſichtigt läßt. Ein ſtrenges Eheſcheidungsgeſetz wird ſteis für das wenige 
Gute, welches es vielleicht in einzelnen Faͤllen ſtiftet, unzaͤhlige Grauſamkeiten 
beguͤnſtigen, und iſt es die Abſicht der weiſen Geſetzgeber, die Heiligkeit der Ehe n 
dadurch aufrecht zu erhalten, die Sittlichkeit auf einen hoͤheren Standpunkt zu 


(Fortſetzung folgt.) 


bringen, fo follten fie ihr Angenmerk zuerſt auf Verhinderung leichtſinnig ge⸗ 2 a 

ſchloſſener, vor Allem aber erzwungener oder ſogenannter conventioneller Ehen Jo kales. 
richten, die leider nur noch zu häufig vorkommen und das Sacrament zu einem ae 
nichtswuͤrdigen Handelspatent herahwuͤrdigen; dann wuͤrden uͤberhaupt Eheſchei— Er K a hru n gen 


dungen weit ſeltener als nothwendig erſcheinen. Doch ich vergeſſe, daß ich ſelb 5 et 
Ba auf in Weiſe a 990 war mein Zweck, den ich dadurch . über die Benutzung der Eiſenbahnen zu militairiſchen Zwecken, geſam⸗ 
wollte, auch noch fo rein und kindlich fromm, fo war es darum doch nicht weni- melt bei einigen Verſuchen und bei Zuſammenziehung eines Truppen⸗ 
ger ein Handel, den ich durch meine Ehe abſchloß, und ein betruͤgerlſcher Han⸗ Detaſchements an der Krakauer Grenze. 
del; denn ich wußte es, daß ich meinem Gatten nie ein Herz voll Liebe wuͤrde N 5 . 

widmen koͤnnen. Deshalb darf ich auch nicht klagen uͤber die Leiden, die mein Der Eir fluß, welchen die umfangsreichen Befoͤrderungsmittel größerer Eiſen⸗ 
Gatte über mich verhaͤngt; darf nicht an scheidung denken, wenns er nicht ſelbſt bahnen, durch die Möglichkeit einer beſchleunigten Heranziehung von Truppen, 
zuerſt die Hand anlegt, meine Feſſeln zu loͤſen und mir freiwillig meine Freiheit Kriegs- Material und Vecpflegungsbeduͤrfniſſen, auf die Kriegsoperationen aus- 
ſchenkt. Du freilich, armes Kind, biſt wie ein Op fer mit gebundenen Händen | hben können, veranlaßte das Kriegsminiſtertum [don im Jahre 1842 zur Ge⸗ 


> zum Altare geſchlerpt und gezwungen worden zum heiligen Eide; aber das Urs winnung einer näheren Ueberſicht von dem Leiſtungsvermoͤgen der Eiſenbahnen 


thell der Welt wird Dich deshalb nimmer non Deinen Pflichten entbinden, das fur verſchiedene militairiſche Transportzwecke, die Ausführung einiger Verſuche 
Dir zugefuͤgte Unrecht giebt Dir nimmer Recht zur Suͤnde. Haſt Du mir Dein anzuordnen. er 7 
Vertrauen geſchenkt, als Du mir Dein Geheimniß enthuͤllteſt, fo entziehe jetzt Bei der Nothwendigkeit, ſich zunaͤchſt in den Details die noͤthige Orientirung 
Dein ſchweſterliches Vertrauen auch meinem Rathe nicht. Du fagteft mir dei zu verſchaffen, konnten ſich dieſe Verſuche vorläufig nur in engen Grenzen be⸗ 
Deiner Beichte, fromm wollteſt Du ſein, wie damals, als Du zum erſten Male wegen. Sie beſchraͤnkten ſich daher auf den Transport einer 12pfgen. Batterie 
um den Hochaltar wandelteſt und im heiligen Nachtmale die Hoſtie empfingſt. mit unvouftändiger Beſpannung von Berlin nach Zehlendorf und zuruͤck 
So blicke feſt zurück in jene ſelige Kinderzeit; öffne weit Dein leidendes Herz den 34 Meilen) und eines Zuges Kavallerie und einer Pontonier-Brigade mit 3 Ha⸗ 
hoch heiligen Empfindungen, die Dich damals durchſchauerten; fie werden die quets von Berlin nach Wittenberg und zuruͤck (253 Meilen). 

wilden Ftammen daͤmpfen in Deiner Bruſt; fie werden Dir Kraft verleihen,, Man gewann hieraus die Ueberzeugung, daß der Transport des tedten 
auch ferner rein und ſchuldios Deine Pruͤfungsbahn zu wandeln. Doch nimmer Kriegsmateriats (vielleicht mit Ausnahme des Pulvers) auf keiner Bahn beſon⸗ 
laß dem Geiſte des Boͤſen den Sieg gewinnen in deinem Herzen, fo reizend Dir dere Schwierigkeiten fiaden werde, und daß beim Transport des lebenden Mater 
auch feine Lockungen erſcheinen. Glaube nicht durch Pflichtverletzungen, fo ſuͤßen rials nur die Fortſchaffung von Pferden, wegen Unzulänglichkeit der Transport⸗ 
Troſt fie auch verſprechen, Linderung Deiner Leiden zu erzielen; fie werden nur mittel auf Hinderniſſe ſtoßen könne und etheblichen Beſchraͤnkungen untecltege. 
den Wurm der Verzweiflung in Deiner Bruſt erzeugen, der in einſamen Stun“ Zugleich lieferten die Verſuche manchen nuͤtzlichen Wink in Bezug auf die Di⸗ 
den Deinen Kummer die grauſamſte Pein hinzufügen wird — das Gefühl Deis menfionen, Einrichtung und Bauart der Transport-Fahrzeuge, von denen auch 


* 
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bereits bei Ertheilung neuer Konzeſſionen für die Anlage von Eiſenbahnen Ge: andern Morgen auf derſelben befördern und den Elappenmatſch der Fahrt folgen 


brauch gemacht worden iſt. 
Dem Antrage der Verſuchs-Kommiſſion, ausgedehntere Verſuche auf den 
inlaͤndiſchen Eijenbahaen anzuſtellen, um weitere Ecfahrungen zu ſammeln und 
die Einrichtungen anderer Bahnen naͤher kennen zu lernen, konnte wegen der 
geringen Ausdehnung der inlaͤndiſchen Eiſenbahnen und dem noch nicht herger 
ſtelten Zuſammenhange unter denſelben bisher keine Folge gegeben werden. In⸗ 
zwiſchen aber hat die Zuſammenziehung eines Truppen⸗Detaſchements an der 
Krakauer Grenze zur militatciſchen Benutzung der Eiſenbahnen in groͤßerem 
Maßſtabe Veranlaſſung gegeben, dabei zu manchen nuͤtzlichen Erfahrungen ge⸗ 
führe, und den praktiſchen Beweis geliefert, daß bei zweckmaͤßigen Anordnungen 
und einem richtigen Zuſammenwirken der Behörden ſelbſt mit beſchraͤnkten Mit⸗ 
teln, beachtenswerte Erfolge erzielt werden können. 

Nach dem desfallfigen Berichte des Königlichen General⸗Kommandos 6. Are 
mee⸗Korps wurden uͤberhaupt transportirt: 


auf der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn: 5 
9990 Mann incl. Offiziere, 
y 309 Pferde, 2 — 
16 Feldgeſchuͤtze, 
. 15 Munitionswagen, 


30 Train: und Truppenfahrzeuge; 


auf der Freiburg Schweidnigs Breslauer Bahn: 
2325 Mann, 
14 Pferde, 
2 Train: und Truppen⸗Fahrzeuge. 
Das Maximum der Befoͤrderung an einem Tage auf 


Bahn betrug: 
1567 Mann, 
44 Pferde, 
2 Geſchuͤtze, — 
6 Train: und Truppen⸗Fahrzeuge 


der Oberſchleſiſchen 


oder 
1183 Mann, 


103 Pferde, 
8 Geſchuͤtze, 
9 Train⸗ und Truppen⸗Fahrzeuge. 
der Befoͤrderung durch einen einzelnen Bahnzug: 
766 Mann, 
5 Pferde, 
3 Train» und Truppen⸗Fahrzeuge 


Das Maximum 


oder 
221 Mann, 
98 Pferde, » 
8 Geſchuͤtze, j 4 
6 Train⸗ und Truppen⸗Fahrzeuge, 
0 (1 Bocktruͤckentrain). 
Die Oberſchleſiſche Bahn mußte hierbei alle ihr zu Gebote ſtehenden Trans— 
portmittel in Bewegung ſetzen, doch veranlaßten die Truppentranspotte keine 
Beeintraͤchtigung oder Störung des gewoͤhnlichen Verkehrs, auch fanden die⸗ 


zu laſſen. 
0 (Fortſetzung folgt) 


Rüge. 
(Verſpätet.) 


Am 15. d. M. ſah ich einen Landmann zwei Kaͤlber auf einer Radwer uͤber 
den Markt fahren, von denen das eine mit dem Kopfe ſtets auf dem Steinpfla⸗ 
ſter geſchleift wurde. Als ich den Mann darauf aufmerkſam wachte, blieb er 
ganz kalt und fuhr ruhig weiter. — Giebt es auch gegen dieſe Art von Thier⸗ 
quaͤlerei kein Verbot, wozu dann alle Vereine gegen ſolche unmenſchliche Graus 
ſamkeiten? Fi: — ch. 


Breslau. 
te veiſucht worden. Ein Jager, von der hierſelbſt garniſonirenden Jaͤgerabthei⸗ 
lung hatte ſich naͤmlich am Morgen des gedachten Tages um halb vier Uhr auf 


die Promenade begeben, und hier in der Gegend der Ziegelbaſtion durch einen 


Piſtolenſchuß ſich zu entleiben derſucht. Er hatte das Piſtol zu dieſem Zwecke 
in den Mund genommen, ſeine Abſicht aber nicht erreicht, indem die Kugel ſich 
nach dem rechten Ohr zugewendet hatte, hinter weichem ſie ſpaͤtet durch aͤrztliche 
Hülfe herausgenommen wurde. Oer Ungluͤckliche wurde von dem Holzhofwaͤch⸗ 
ter Gottſchalk aufgefunden, und von letzterem fein baldiger Transport nach 
dem Militair⸗Lazareth in der Neuſtadt veranlaßt. 
am Leben erhalten werden wird. Welche Umſtaͤnde die Veranlaffung zu dieſem 
verſuchten Seldſtmorde gegeben haben, iſt noch nicht bekannt. 
i ö (Anz.) 


In der lebten Generalverſammlung des Feuer-Rettungvereins iſt, wie 
bereits gemeldet, eine ſtrengere Controlle der anweſenden Mitgiieder beſchloſſen 
worden. Eine General-Controlle nach Beendigung des Feuers mittelſt Verle⸗ 
fung der Mitgliederliſte würde indeß doch ſehr weitlaͤuftig und zeitraubend were 
den, weshalb es gerathenet waͤre, dieſe Controlle Rottenweis durch die einzelnen 
Rottenfuͤhrer ver ſich gehen zu laſſen, eine Einrichtung, zu der ſich bereits einige 
Rottenfuͤhrer geneigt erklärt haben, In der neulichen Verſammlung der 
Rotte V. wurde unter Anderm auch die Anſchaffung von Kopfbedeckungen pros 
ponirt, die durchaus nöthig find, um ſich vor herabfallenden Mauer- und 
Ziegelſtuͤcken ſicher zu ſtellen; da aber der Verein nicht durchgaͤugig aus wohl⸗ 
habenden Mitgliedern beſteht, fo fuͤgen wir den Wunſch bei, daß es der Stadt⸗ 
verordneten Verſammlung gefallen möge, zu der Anſchaffung dieſer Kopfbedek— 
kungen eine Unterſtützungsſumme zu bewilligen, damit dieſelde mindeſtens den 
biduͤrftigen Mitgliedern moͤglich werde, welche fi wohl dei den betreffenden 
Rottenfuͤhrern melden könnten, ohne Indiscretion befürchten zu muͤſſen. Wie 
glauben, daß es nur der Anregung bedarf, um die Verſamm ung zu bewegen, 
auf unſern hier oͤffentlich geaͤußerten Wunſch mit gewohnter Humanitaͤt einzu⸗ 


ſelben groͤßtentheils ohne Zuhuͤlfenahme von Extrazuͤgen ſtatt, deren Anordnung 
auf eingeleifigen langen Bahnſtrecken immer mißlich bleibt und nicht ohne Ges 
fahr iſt, ſobald es 1 nicht geſtattet, vorher ſolche Anordnungen zu treffen, 
daß der Extrazug die Bahn ficher frei findet. l 

Alle groͤßere Truppentransporte wurden, um unvorhergeſehene Schwierig⸗ 
keiten ſofort beſeitigen zu koͤnnen, ſtets durch ein Mitglied der Direktion oder 
einen hoͤh rn Bahnbeamten begleitet. 

In der Regel verband man mit der Beförderung auf der Eiſenbahn noch 
einen Etappenmarſch. Die Umftände, unter denen die Bahnfahrt zur Benut⸗ 
zung kam, beſtimmten daruͤber, ob der Marſch vor oder nach der Fahrt anzuordnen 
ſei. Bei der Nothwendigkeit, die Zeit der Abfahrt genau inne zu halten, und 
den durch den Marſch ermuͤdeten und erhitzten Truppen, 


neral⸗Kommando für angemeſſener, fo lange es die Umſtaͤnde 


Taufen. 
St. Eliſabeth. Den 8. Juli: d. 


aus Ruͤckſicht auf ihre — ch: 
Geſundheit vorher eine mehrſtündige Ruhe zu gewähren, hält es jedoch das Ges Blattes nicht angemeſſen, zuruͤckweiſen. 
irgend geſtatten, Von Adolph W—: 
die Truppen ſchon am Abend vorher an die Eiſenbahnlinie heranzuziehen, ſie am ſchen könnte, 


gehen. 2 : G. R. 


Breslau, den 19. Jui 1846. Auf der Breslau Schweidnitz Freiburger 
Eiſenbahn wurden in der Woche vom 12. bis 18. d. M. 7346 Perſonen bes 
fördert. Die Einnahme betrug 5709 Rihlr. 12 Sgr. 6 Pf. 


Brief⸗Controlle. > i 


Von S:.. aus Ratibor: Das Verlangte iſt rein unmöglid. — Von 
Mit Bedabern muͤſſen wir den bewußten Aufſatz, als der Tendenz des 
Von H—r: Wir danken!!! — 
Scherz iſt bereits zu bekannt, als daß er noch uͤberra⸗ 
G R. 


Der 


St. Bernhardin. Den 10. Juli: d. d. Schäfer auf dem herrſchaftl. Hofe zu Kl.s | ruſchke. — Den 11 Kal. Neg. Buchhalter 
» | Schneidergef. Bar S. — Den 12. d. B. Säͤgewitz Galle T. — d. JInwohner Weinert Rauer mit Zufr. 
und Nagelſchmied Hartung T. — d. Tagel. in Kl.⸗Tſchanſch T. 


D. Neugebauer. — Den 
13: Lithograph Gärtner mit J Richter. — 


chergeſ. Neumann T. 


Hoſpitalknecht Günter T. — d. Kreſchmer 


Schuͤtze T. — Den 10.: d. i 8 
länder in Pöpelwitz S. erg 3 
chermſtr. Scholz S. — d. Tagel. Otto T. — 
d. Maſchinenbaugeb. Muckraſch S. — d. 
Erbſaß Scholz in Pilsnitz S. — d. Tagel 
Stredenbach in Coſel T. — d. Scbneider⸗ 
gel. Menzel T. — d. Schiffseigenthümer 
Hermenz S. — d. Schneidergeſ. Auguſtin 
I — d. Tagel. Börner S. — d. chuhma⸗ 


St. Maria ⸗ Magdalena. Den 9. 


Juli: d. Aktuar Warkotſch T. — Den 12 


d. Tiſchleimſtr. Langer S. — d. Yartiku- 
lier Eckerkunſt T. — d. Goldſchlaͤger Schön⸗ 


feld S. — d. Haushälter Rieſner T. — d. 


Lithograph Gartner T. N 


Scholz S. — d. Tagel. Heinrich T. — d. 


11,000 Siungfrauen, 


St. Salvator. Den 13. Juli: d. 


Tagel. Scholz S. — Den 13.: d. Bürger Bauergutsbeſ. Wallſtein T. 

u. Leiſtenſchneider Arlt T. — Den N en b | 

Tagel. Geisler X. — d. Haushaͤlter Kuhn T. Te Auungen. 
Hofkirche. Den 12. Juti: d. Juſtitia⸗ St. Wlitaber». 

rius Guhrauer Z. d. Conditor Camd⸗ | Sefretair Krenus mit Igfr. E. Iſchech.— 

niſch S. Den 12.: Tiſchlermſtr. Lüthge mit Igfr. . 


Den 8. Ladendorf. — Den 13: Haushaiter Quiel 


Juli: d. Schwar zviehtreiber Hildebrand T. mit Igfr. R. Katte. — Haushaͤlter Roble⸗ 
d. Civil⸗Ingenieur Winkler T. — Den der mit Jofr. R. Vogt — Tagel. Langner 


d. Tagel. Petzold 
T. 0 Ciſenwaarenhͤndler Melchinger S. 


Zimmergeſ. Gieland S. 


Freiſtellenbeſ. Roſemann in 


10: d Tafeldecker Strang T — Den 12.: mit L. Kiehnel. — Den 14.: Sattlergeſ. 
S. — d. Tagel. Stanke Jäsler mi: Igfr. Ch. Spieler. — Auflader 


Knoͤpffel mit E. Koſche. — Deſtillateur Klei⸗ 


— d. Wachstuchfabrikant Ruͤlke T. — d. nert mit S. Kern. — Bäcker Rechmever mit 


Jgfr. Ph. Tiſcher. 


St. Chriſtophori. Den 12. Juli: d. St. Maria Magdalena. Den 9. 
Purſcham J. — Julit Kaufmann Hüfer mit Igfr. K. Ma: 


Schneidergiſ. Myrwa mi A Most, — 
Schuhmachergeſ. Adoloh mit Cd. Yidrrich. 
— Haushalter Springer mit J. Schmid ke. 

Tiſchlergeſ Bodule mit Sure A. 


Den 10. Jull: Becker — Schuhmgcker Doring mit Igfr. 


W. Gallert. 

St. Rernhardin. Den 8 Zull: 
Verw. Wirſhechafts -Juſpekror Dortſcht in 
Gotau mit Frau J. verw. Stel ad Hölle 
ner. Den 13. B u, Harsbufiger Schei⸗ 
der mit J. Hawaleck. 3 

Hofkirche. Den 13 Juli: b. ⸗Ld. a 
Gr. Ref. Hofmann mit Bräul. K. v. Rieb 


aus Wien. f * 
Garniſonkicche. Den 14 Juli: 


Am 17. d. M. iſt abermals ein Selbſtmord am hieſigen Or⸗ | 


7 


Man hofft, daß der Mann 


Unteroffizier Alexander von Radziewely mit 


B. Breuer. 


Ab. 6 u. 15 M.; Ant, f. 11 u. 19 M., NM. 4 u. 37 M., Ab. 10 u. 9 M. 


* 


Fahrten der Eiſenbahnen. 
Abfahrt von Breslau f. 6 U. 30 M., NM. 2 u. 


a. Oberſchleſiſche. 
30 M.; Ankunft in Breslau f. 12 u. 
Guͤterzuge, Abfahrt NM. 5 Uu. 15 M. 


b. Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger. 
6 u.; Ank. f. 8 u. 18 M., NM. 3 u. 15 M., Ab. 8 u. 18 M. 


c. Niederſchleſiſch-⸗Maͤrkiſche 


8 Poſtenlauf: 


I. Reitpoſten: a) von Berlin, A 


= 


468 : Be 


| Allgemeiner Anzeiger. 


Inſertionsgebühren für die geſpaltene Zeile und deren Raum nur Sechs Pfennige. 


Etabliſſements⸗ Anzeige. 


Wir haben auf hieſigem Platze 


30 M., Abends 8 U. 40 M.; mit dem Nikolaiſtraße Nr. 37, 
Ankunft f. 9 u. Er: u ar | dem Grenzhauſe ſchraͤguͤber unter der Firma! 
Ab „. O, 2, 
4 Oppenheim G' Schidlower, 


„Abf. f.7 u. 20 M., NM. 1 u. 30 M., 


ein 


Produkten⸗Commiſſions⸗Geſchäft 
Watten⸗Fabrik 


nkunft 51 — 64 Uhr fr. 


Perionenpoften: a) nach u. von Auras, Abgang 7 Uhr fr., An⸗ errichtet. Indem wir um recht zahlreiche Aufträge bitten, verſichern wir, daß die ſtrengſte 
kunft 9 U. Ab.; b) nach und von Berlin, Abg. 10 u. Ad., Ant, 5 U. NM; Rechtlichkeit und pünktlichſte Bedienung unſere Prinzipien ſein werden. 


(e nach u. von Dirſchau, Abg. 10 u. 


Glaz, Abg. 6 u. fr. u. 7 U. Ab., Ant. 4 u. NM., u. 6—7 u. fr.; e) nach 
und von Kaliſch, Abg. 12 u. NM. Ant. 12—1 u. Mittags; l) nach u. von 
Oels, Abg. 105 u. fr. u. 65 u. NM., Ant. 53 u. NM. u. 8 U. fr.; g) nach 


und von Poſen, Abg 10 u. fr., Ank. 8 
7 U. Ab., Ank. 9 U. fr. 


III. Land⸗Fuß⸗Boten⸗Poſten: Abg. 8 U. fr., außer Sonntags; Ant, 


Abends, außer Sonntags. 


Bres lau, im Juli 1846. 


Ab., Ank. 7—8 U. Ab.; d) nach u. von 6. Dypenfiim. 


A. Schidlower. 


u. ft; h) nach und von Strehlen, Abg. So eben erſchienen bei Heinrich Richter, Albrechts⸗Straße Nr. 6, in 


unveraͤnderter dritter Auflage: 


Grundriß der Natur: Gefchichte, des Thier⸗, 


— 


— 


—— —— 


Folgende nicht zu beſtellende Stadtbriefe: Ein kleiner, flockhariger, balbgeſchorner 


1) Herr Handlungs⸗Commis Kluger, 
2) Student v. Grosſchewski, 
3) Erbe, 

4) Feilenhauergehülfe Burger, 


5) Frau⸗Ober⸗Amtmann, Reuſcheſtr. Nr. 4, 


koͤnnen zuruͤckgefordert werden. 
Breslau, den 22. Juli 1846. } 
Stadt⸗Poſt⸗Expedition. 


8 


Tyeater⸗Repertoir. 


Donnerſtag den 23. Juli, zum vierten 
Male: „Erich XIV.“ Drama in 5 
Akten von R. E. Prutz. 


VBermiſchte Anzeigen. 


Aufforderung. — 24 
Waͤhrend meiner Abweſenheit ſind bei mir 


Unterzeichneten vor acht Tagen ein Ordſcheit 


und zwei Steuer-Ketten eingelegt worden, 
der mir unbekannte Eigenthuͤmer wolle ſo⸗ 
bald als moͤglich mich von derartiger Com⸗ 
miſſion befreien. G. Hauptmann, neue 
Junkernſtraße Nr. 15. 


In der doppelten Buchhalterei 
wird gründlicher Unterricht zu jeder beliebi⸗ 
gen Zeit ertheilt. Hummerei Nr. 17, im 
erſten Hofe rechts eine Treppe. 


Rthlr. Belohnung 
dem ehrlichen Finder einer am 20. d. 
im Ruſſiſchen Kaifer verloren gegangenen 
ſilbernen Taſchen⸗Uhr. Hummerei Nr. 7, 
bei der berwittweten Frau Tesler 


2 


Ein Schaufenſter nebſt Säule iſt billig zu 
verkaufen; ſelbiges eignet fi zu je 
dem Bedarf. Näheres deim Schuhmacher 
Klebe, Albrechtsſtraße Nr. 48 


s Für Mannsperſonen 
find gleich Schlafſtellen zu beziehen. 
zenftrage Nr. 13, parterre. 


Her⸗ 


VWaſchinendruck und Papier von Heinrich Richter, Albrechtsſtraße Nr. 6. 


Pflanzen⸗ und Mineralreichs 


Hund, mit einem meſſingenem Halsband De 
verſehen, auf den Namen Ammi hörend, 
iſt verloren gegangen; wer ſelbigen 


Ohlauerſtraße 


Gymnaſien, Real: und Bürgerſchulen fo wie für 
Privat⸗Lehr⸗Anſtalten 
(im blauen Hirſch) abgiebt, erhält eine an⸗ r 


gemeſſene Belohnung. von 
1 Samuel Schilling, 


Ein Knabe, welcher Luſt hat, die Schuh⸗ Lehrer der Natur⸗Geſchichte am Gymnaſium zu St. Maria⸗Magdalena in Breslau, 
macher-Profeſſion zu erlernen, kann ſich mel⸗ Mitglied der ſchleſiſchen Geſellſchaft für vaterlaͤndiſche Kultur ꝛc. ꝛc. 


den bei J. Pluͤfke, 
Scuhortide Ar. 34, B Zuıppen. Preis 15 Sgr. 


* Von dem Großherzoglich Badiſchen Schul⸗Collegium in den höheren 
Schul⸗Anſtalten eingeführt, bedarf es wohl keiner weiteren Empfehlung dieſes 
Werkes. a 

Kurz und gedrängt enthält es Alles dem Schuler zu wiſſen Nethig, uͤberladet 
| Kurfürften vierte Etage, bei den Demotſel⸗ ihn aber durchaus nicht mit Einzelheiten, welche der Lehrer ſo oft entfernt 
les Eck, melden. / wuͤnſcht, um datin feinen eigenen Principen folgen zu koͤnnen. 
| Der Preis ift in Ruͤckſicht auf den ſtarken Bedarf aͤußerſt billig geſtellt. 


Eine ordnungsliebende Wittwe ſucht bei 
einer ſoliden Familie ein lichtes Stuͤbchen 
oder freundliches Kabinet zu beziehen. 
Hierauf Reflektirende wollen ſich, ſieben 


Plötzlicher Abreiſe wegen iſt in Poͤpelwitz ATE 
in Nr. 25, 

eine herrſchaftliche Wohnung 
fofort zu vermiethen und zu beziehen, 


Bei passe Richter, Albrechtsſtraße Nr. 6, find folgende im Preiſe ber 
deutend herabgeſetzten Werke vorräthig: 


Das Hellerblatt, oder Magazin zur Verbreitung gemeinnügiger Kenntniffe, 
der Jahrgang 1834. f 10 Sgr. 


In der Art wie das engl. Penny⸗Magazine, das deutſche Pfennig: Magazin und noch⸗ 
mehrere derartige Unternehmungen, verdankte auch das Heller⸗Blatt dem Wunſche des 
Publikums, bildliche Erlauterungen zu den verſchiedenartigen allgemein anſprechenden und 
belehrenden Auffägen zu haben, feinen urſprung. Mit der größten Vorſicht wurde bei der 
Auswahl zu Werke gegangen und hauptſaͤchlich darauf geſehen daß es als Familien⸗Buch 
fi) vom Vater zum Sohn und Enkel vererben könnte und immer mit Aufmerkſamkeit geleſen 
und wiedergeleſen werden könne. Daß dieſe Aufgabe vollſtandig gelost beweiſt die große 
Theilnahme, welche dafür gezeigt wurde und nur wenige Exemplare ſind übrig geblieben, 
die zu dem Preiſe von 10 Gar. in der oben angegebenen Buchhandlung zu haben find, 


Schnee⸗Glöckchen. Ein Taſchenbuch für die Jahre 1839, 1840, und 
1. a 71 Sgr. 


Mit Beitraͤgen von Robert Bürkner, J. Krebs, L. Tarnowski, R. B. 
Küner, F. Thalheim. Die Genre- Bilder find noch den ſchoͤnſten Engliſchen 
und Franzoͤſiſchen Blättern von E. Sachſe lithographirt. 

Die Namen der Herren Mitarbeiter zeigen hinlänglich den Werth dieſes Werkes und 
die vielfachen günftigen Beurtheilungen, welche die vorzüͤglichſten literariſchen Blatter über 


Zwei Schlaſſtellen für Herren find bald zu dies Werk brachten, brauchen wohl nicht erſt angeführt zu werden. 
beziehen a i Die Ausſtattung iſt ſehr gut und dem Inhalt angemeſſenz die Ausführung der Litho⸗ 
Neue Weltgaſſe Nr. 27. graphien als ſehr gelungen anerkannt. 


Schuhbrücke Nr. 38, 
drei Treppen hoch, iſt ein freundliches Stuͤb⸗ 
chen mit Meublen (incl. Bett) und Medie⸗ 
nung unter ſehr billigen Bedingungen ſofort 
beziehbar. 


Zu vermiethen 
ift Riemerzeile Nr. 23 ein kleiner Hausladen 
und zu Michaeli d. J. zu beziehen. Zu er⸗ 
fragen im Hauſe 2 Stiegen. 


Stube und Kabinet für einen einzelnen 
Herrn iſt zu vermiethen und bald zu bezie⸗ 
hen Meſſergaſſe Nr. 39, im erſten Stock 
vorn heraus. 


